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(54) Ringresonator

(57)  Ein Ringresonator hoher Gite besteht aus

einem planaren Leitungsring (1), der bezlglich seiner 1
Leiterbreite (w) und seines Durchmessers (d) so dimen-
sioniert ist, daB er auf einer ungeradzahligen Oberwelle / >
resoniert. w
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ringre-
sonator, der als planarer Leitungsring auf einem Sub-
strat neben einer planaren Leitung einer
Mikrowellenschaltung angeordnet ist. Ein solcher Ring-
resonator wird in Mikrowellenschaltungen dazu einge-
setzt, um z.B. einen Oszillator auf eine gewlinschte
Resonanzfrequenz abzustimmen oder um ein bestimm-
tes schmales Frequenzband aus einem gréBeren Fre-
quenzbereich herauszufiltern.

[0002] Aus Shih-Lin LU and A.M. Ferendeci: Varactor
tuned ring resonator microwave oscillator, Electronics
Letters, Vol. 32, No. 1, 1996, Seiten 46 bis 48 ist ein
Ringresonator bekannt, dessen Leitungsring beziglich
seiner Breite und seines Durchmessers so dimensio-
niert ist, daB er mit seiner Grundfrequenz betrieben
wird. Bei dieser Grundfrequenz treten allerdings zwei
eng benachbarte Moden auf, von denen ein Mode
unterdriickt werde muB. Dies geschieht durch einen
Schlitz im Leitungsring. Durch diesen Schlitz hat der
Ringresonator eine héhere Abstrahlung an elektroma-
gnetischer Energie, wodurch sich nachteiligerweise die
Gute des Resonators verringert. Durch die hohe
Abstrahlung des Resonators héngt die Resonanzfre-
quenz stark vom Abstand des Ringresonators gegen-
Uber dem Deckel eines Gehduses, in dem die
Mikrowellenschaltung mit dem Ringresonator unterge-
bracht ist, ab. Durch Variationen des Abstandes des
Gehausedeckels gegentiber dem Ringresonator - ver-
ursacht durch thermische Ausdehnung des Gehauses
oder durch mechanische Schwingungen - ist die Reso-
nanzfrequenz unerwinschten Anderungen unterwor-
fen.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, einen Ringresonator der eingangs genann-
ten Art anzugeben, der eine méglichst hohe Resonator-
gute aufweist und dabei mit geringem Aufwand
realisiert werden kann.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die genannte Aufgabe wird mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 dadurch gelost, daB der Leitungsring
beziglich seiner Leiterbreite und seines Durchmessers
so dimensioniert ist, daB er auf einer ungeraden Ober-
welle resoniert.

[0005] Dadurch, daB der Ringresonator nicht bei sei-
ner Grundwelle, sondern bei einer seiner ungeradzahli-
gen Oberwellen betrieben wird, ist sein Durchmesser
groBer als beim Grundwellen-Betrieb. Das heiB3t, die
Krimmung des Leitungsringes ist geringer, wodurch
sich die Abstrahlung elektromagnetischer Energie
wesentlich verringert, so daf3 die Resonatorgite deut-
lich gesteigert wird. Beim Oberwellen-Betrieb treten
nicht mehrere Moden nebeneinander auf, so daf der
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Schlitz im Leitungsring zur Unterdrlickung eines Modes
entfallen kann und dadurch eine weitere Steigerung der
Gute erreichbar ist. Wegen der geringen Abstrahlung
elektromagnetischer Energie wirkt sich ebenso der
Abstand zwischen dem Ringresonator und dem Gehau-
sedeckel weniger stark auf die Resonanzfrequenz aus.
Die gréBere Abmessung des Leitungsringes hat zudem
den Vorteil, daB er unempfindlicher gegen Fertigungs-
toleranzen ist.

[0006] Zur Abstimmung der Resonanzfrequenz kann
gemaB den Unteranspriichen neben dem Leitungsring
eine Koppelleitung angeordnet sein, an die zum Zweck
einer variablen Abstimmung der Resonanzfrequenz
eine Varactordiode angeschlossen sein kann.

Beschreibung von Ausfihrungsbeispielen

[0007] Anhand zweier in der Zeichnung dargestellter
Ausfihrungsbeispiele wird nachfolgend die Erfindung
naher erlautert. Es zeigen:

Figur 1 einen planaren Ringresonator und
Figur 2 einen planaren Ringresonator mit einer
Koppelleitung.

[0008] In den Figuren 1 und 2 ist ein Ringresonator
dargestellt, bestehend aus einem planaren Leitungsring
1, der auf einem in der Zeichenebene liegenden Sub-
strat 2 aufgebracht ist. Der Leitungsring 1 ist neben
einer planaren Leitung 3 angeordnet, welche Teil einer
Mikrowellenschaltung ist. Vom Abstand zwischen dem
Leitungsring 1 und der planaren Leitung 3 hangt der
Kopplungsgrad zwischen dem Ringresonator und der
Leitung 3 ab. Die Breite w und der AuBendurchmesser
d des Leitungsringes 1 sind so dimensioniert, daB der
Ringresonator auf der ersten, dritten, flinften, ... Ober-
welle resoniert. Bei einem AuBendurchmesser d von
4,4 mm und einer Leiterbreite von 0,34 mm des Lei-
tungsringes 1 liegt die Resonanzfrequenz der ersten
Oberwelle des Ringresonators bei etwa 18,5 Ghz, wenn
z.B. ein 0,381 mm dickes Al,O3; Keramiksubstrat ver-
wendet wird.

[0009] Der Ringresonator kann auf unterschiedlich-
sten Substratmaterialien mit geringen Verlusten aufge-
bracht werden. Es eignen sich jedoch insbesondere
Substrate mit einer hohen relativen Dielektrizitatskon-
stanten (z.B. Als O3), weil sich das Feld sehr stark in
diesem Substrat konzentriert und daher die Umgebung
einen nur geringen EinfluB auf die Resonanzirequenz
hat. Ein geringer Temperaturgang der Dielekirizitats-
konstanten des ausgewahlten Substrats bewirkt, daB
sich die Resonanzfrequenz in Abhangigkeit von der
Temperatur nur wenig andert. Eine Verringerung der
Temperaturabhangigkeit der Resonanzfrequenz kann
insbesondere dadurch erreicht werden, da der Tempe-
raturkoeffizient der Dielekirizitdtskonstante bei der Her-
stellung des Substrats so eingestellt wird, daB sich die
Einflisse der verschiedenen temperaturabhéangigen
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Mechanismen (z.B lineare Ausdehnung) kompensieren.
[0010] Bei dem in Figur 2 dargestellten Ausfihrungs-
beispiel ist zusatzlich neben dem Leitungsring 1 eine
Koppelleitung 4 angeordnet. Mit dieser Koppelleitung 4,

in Abhangigkeit von deren Lange | und Breite b, kann &
eine gewulnschte Resonanzfrequenz eingestellt wer-
den. Die Kopplung zwischen der Koppelleitung 4 und
dem Ringresonator 1 wird durch deren gegenseitigen
Abstand a bestimmt. Soll die Resonanzfrequenz des
Ringresonators elekirisch abstimmbar sein, so ist es 710
zweckmaBig, an die Koppelleitung 4 eine Varactordiode

5 anzuschlieBen, an die eine Steuerspannung gelegt
wird.

Patentanspriiche 15

1. Ringresonator, der als planarer Leitungsring (1) auf
einem Substrat (2) neben einer planaren Leitung
(3) einer Mikrowellenschaltung angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dafB der Leitungsring (1) 20
bezuglich seiner Leiterbreite (w) und seines Durch-
messers (d) so dimensioniert ist, daB3 er auf einer
ungeradzahligen Oberwelle resoniert.

2. Ringresonator nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 25
zeichnet, daB neben dem Leitungsring (1) eine pla-
nare Koppelleitung (4) angeordnet ist, deren
Abstand (a) gegeniber dem Leitungsring (1) und
deren Lange (I) und Breite (b) so gewéhlt sind, daB
sich eine gewlinschte Resonanzfrequenz einstellt. 30

3. Ringresonator nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB an die Koppelleitung (4) eine Varac-
tordiode (5) angeschlossen ist.

35

40

45

50

55



EP 0 911 905 A1




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0 911 905 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 98 11 7113

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

13. September 1977

* Spalte 7, Zeile 63 - Spalte 8, Zeile 2 *
* Spalte 17, Zeile 24 - Zeile 38;
Abbildungen 2,19 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int.Cl.6)
X J.J. JIMENEZ: "EXPERIMENTAL Q FACTORS OF |1 HO1P7/08
THREE TYPES OF MICROSTRIP RESONATORS"
REVUE DE PHYSIQUE APPLIQUEE.,
Bd. 8, Nr. 3, September 1973, Seiten
279-282, XP002091130
PARIS FR
* Seite 281, rechte Spalte, Zeile 5 -
Zeile 11; Abbildung 1B; Tabelle 1 *
Y 2,3
Y FR 2 631 757 A (RTC-COMPELEC) 2,3
24. November 1989
* Seite 4, Zeile 19 - Zeile 28; Abbildung
4 *
X US 4 048 589 A (KNOX ET AL.) 1

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL6)

HO1P
HO3B

Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche

DEN HAAG 27. Januar 1999

Den Otter, A

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D :in der Anmeldung angefahrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefthrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 0 911 905 A1

ANHANGZUMEUEOPA$CHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 98 11 7113

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrien

Patentdokumente angegeben.
Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-01-1999
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
FR 2631757 A 24-11-1989 KEINE
US 4048589 A 13-09-1977 us 3995238 A 30-11-1976
us 4091343 A 23-05-1978
us 4097826 A 27-06-1978
us 4072902 A 07-02-1978

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

